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Urteil des Gerichtshofs (Vierte Kammer) vom 20. Mai 2021 (Vorabentscheidungsersuchen der Corte
suprema di cassazione — Italien) — Azienda Sanitaria Provinciale di Catania/Assessorato della Salute
della Regione Siciliana

(Rechtssache C-128/19) ()

(Vorlage zur Vorabentscheidung — Staatliche Beihilfen — Agrarsektor — Schlachtung von Tieren, die an
Infektionskrankheiten leiden — Entschidigung der Tierziichter — Anmelde- und Stillhaltepflichten —
Art. 108 Abs. 3 AEUV — Begriffe ,,bestehende Beihilfe“ und ,,neue Beihilfe“ — Verordnung [EG]
Nr. 659/1999 — Freistellungen nach Beihilfearten — Verordnung [EU] Nr. 702/2014 -
De-minimis-Beihilfen — Verordnung [EU] Nr. 1408/2013)

(2021/C 278/04)

Verfahrenssprache: Italienisch

Vorlegendes Gericht

Corte suprema di cassazione

Parteien des Ausgangsverfahrens

Kligerin: Azienda Sanitaria Provinciale di Catania
Beklagter: Assessorato della Salute della Regione Siciliana

Beteiligter: AU

Tenor

Art. 108 Abs. 3 AEUV ist dahin auszulegen, dass eine von einem Mitgliedstaat eingefithrte Mafnahme, mit der fir einen
Zeitraum, der sich iiber mehrere Jahre erstreckt, und in Hohe von 20 Mio. Euro zum einen eine Entschidigung fiir
Tierziichter, die gezwungen gewesen waren, an Infektionskrankheiten leidende Tiere zu schlachten, und zum anderen die
Honorare der freiberuflich titigen Tierdrzte, die fiir die Sanierungstatigkeiten eingesetzt wurden, finanziert werden sollen,
dem in dieser Bestimmung vorgesehenen Verfahren der Vorabkontrolle zu unterziehen ist, wenn diese Mafnahme nicht von
einer Genehmigungsentscheidung der Europdischen Kommission gedeckt ist, es sei denn, sie erfillt die in der Verordnung
(EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit bestimmter Arten von Beihilfen
im Agrar- und Forstsektor und in lindlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und
108 [AEUV] oder die in der Verordnung (EU) Nr. 1408/2013 der Kommission vom 18. Dezember 2013 iiber die
Anwendung der Artikel 107 und 108 [AEUV] auf De-minimis-Beihilfen im Agrarsektor vorgesehenen Voraussetzungen.

()  ABL C 182 vom 27.5.2019.

Urteil des Gerichtshofs (Dritte Kammer) vom 29. April 2021 (Vorabentscheidungsersuchen des
Tribunal Supremo — Spanien) — Banco de Portugal, Fundo de Resolugio, Novo Banco SA, Sucursal
en Espafia/[VR

(Rechtssache C-504/19) ()

(Vorlage zur Vorabentscheidung — Bankenaufsicht — Sanierung und Liquidation von Kreditinstituten —
Richtlinie 2001/24/EG — Von einer Behirde des Herkunftsmitgliedstaats erlassene MafSnahme zur
Sanierung eines Kreditinstituts — Ubertragung von Rechten, Vermdgenswerten oder Verbindlichkeiten auf
ein ,Briickeninstitut“ — Riickiibertragung auf das von der SanierungsmafSnahme betroffene
Kreditinstitut — Art. 3 Abs. 2 — Lex concursus — Wirkung einer SanierungsmafSnahme in anderen
Mitgliedstaaten — Gegenseitige Anerkennung — Art. 32 — Wirkungen einer SanierungsmafSnahme auf
einen anhingigen Rechtsstreit — Ausnahme von der Anwendung der lex concursus — Art. 47 Abs. 1 der
Charta der Grundrechte der Europdischen Union — Wirksamer gerichtlicher Rechtsschutz — Grundsatz der
Rechtssicherheit)

(2021/C 278/05)
Verfahrenssprache: Spanisch

Vorlegendes Gericht

Tribunal Supremo
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Parteien des Ausgangsverfahrens

Kasationsbeschwerefiihrerin: Banco de Portugal, Fundo de Resolugdo, Novo Banco SA, Sucursal en Espafia

Kassationsbeschwerdegegnerin: VR

Tenor

1. Art. 3 Abs. 2 und Art. 32 der Richtlinie 2001/24/EG des Europiischen Parlaments und des Rates vom 4. April 2001
tiber die Sanierung und Liquidation von Kreditinstituten sind im Licht des Grundsatzes der Rechtssicherheit und von
Art. 47 Abs. 1 der Charta der Grundrechte der Européischen Union dahin auszulegen, dass sie dem entgegenstehen, dass
in einem in einem anderen Mitgliedstaat als dem Herkunftsmitgliedstaat anhingigen Hauptsacheverfahren, in dem es um
eine Verbindlichkeit geht, von der ein Kreditinstitut durch eine erste Sanierungsmaffnahme im Herkunftsmitgliedstaat
befreit wurde, die Wirkungen einer zweiten Sanierungsmaflnahme, die darauf gerichtet ist, diese Verbindlichkeit
riickwirkend zu einem Zeitpunkt vor der Einleitung eines solchen Verfahrens auf das Kreditinstitut zuriickzuiibertragen,
ohne weitere Voraussetzungen anerkannt werden, wenn diese Anerkennung dazu fiithrt, dass das Kreditinstitut, auf das
die Verbindlichkeit durch die erste Malnahme iibertragen worden war, riickwirkend seine Passivlegitimation fiir dieses
anhingige Verfahren verliert, wodurch bereits zugunsten der Klagerin in diesem Verfahren ergangene gerichtliche
Entscheidungen in Frage gestellt werden

() ABL C 363 vom 28.10.2019.

Urteil des Gerichtshofs (Grofle Kammer) vom 12. Mai 2021 (Vorabentscheidungsersuchen des
Verwaltungsgericht Wiesbaden — Deutschland) — WS/Bundesrepublik Deutschland

(Rechtssache C-505/19) ()

(Vorlage zur Vorabentscheidung — Ubereinkommen zur Durchfiihrung des Ubereinkommens von
Schengen — Art. 54 — Charta der Grundrechte der Europdischen Union — Art. 50 — Verbot der
Doppelbestrafung — Art. 21 AEUV - Freiziigigkeit — Von Interpol herausgegebene Red Notice — Richtlinie
[EU] 2016/680 — RechtmifSigkeit der Verarbeitung von personenbezogenen Daten, die in einer von
Interpol herausgegebenen Red Notice enthalten sind)

(2021/C 278/06)
Verfahrenssprache: Deutsch

Vorlegendes Gericht

Verwaltungsgericht Wiesbaden

Parteien des Ausgangsverfahrens

Klager: WS

Beklagte: Bundesrepublik Deutschland

Tenor

1. Art. 54 des am 19. Juni 1990 in Schengen unterzeichneten Ubereinkommens zur Durchfithrung des Ubereinkommens
von Schengen vom 14. Juni 1985 zwischen den Regierungen der Staaten der Benelux-Wirtschaftsunion, der
Bundesrepublik Deutschland und der Franzosischen Republik betreffend den schrittweisen Abbau der Kontrollen an den
gemeinsamen Grenzen, das am 26. Marz 1995 in Kraft getreten ist, und Art. 21 Abs. 1 AEUV, jeweils in Verbindung mit
Art. 50 der Charta der Grundrechte der Européischen Union, sind dahin auszulegen, dass sie der vorldufigen Festnahme
einer Person, die Gegenstand einer auf Antrag eines Drittstaats von der Internationalen Kriminalpolizeilichen
Organisation (Interpol) herausgegebenen Red Notice ist, durch die Behorden eines Vertragsstaats des am 14. Juni 1985 in
Schengen unterzeichneten Ubereinkommens zwischen den Regierungen der Staaten der Benelux-Wirtschaftsunion, der
Bundesrepublik Deutschland und der Franzosischen Republik betreffend den schrittweisen Abbau der Kontrollen an den
gemeinsamen Grenzen oder eines Mitgliedstaats nicht entgegenstehen, es sei denn, mit einer in einem Vertragsstaat des
genannten Ubereinkommens oder in einem Mitgliedstaat ergangenen rechtskréftigen gerichtlichen Entscheidung wird
festgestellt, dass die betreffende Person von einem Vertragsstaat des genannten Ubereinkommens oder einem
Mitgliedstaat wegen derselben Taten, auf die sich die Red Notice bezieht, bereits rechtskriftig abgeurteilt worden ist.



	Rechtssache C-128/19: Urteil des Gerichtshofs (Vierte Kammer) vom 20. Mai 2021 (Vorabentscheidungsersuchen der Corte suprema di cassazione — Italien) — Azienda Sanitaria Provinciale di Catania/Assessorato della Salute della Regione Siciliana (Vorlage zur Vorabentscheidung – Staatliche Beihilfen – Agrarsektor – Schlachtung von Tieren, die an Infektionskrankheiten leiden – Entschädigung der Tierzüchter – Anmelde- und Stillhaltepflichten – Art. 108 Abs. 3 AEUV – Begriffe „bestehende Beihilfe“ und „neue Beihilfe“ – Verordnung [EG] Nr. 659/1999 – Freistellungen nach Beihilfearten – Verordnung [EU] Nr. 702/2014 – De-minimis-Beihilfen – Verordnung [EU] Nr. 1408/2013)
	Rechtssache C-504/19: Urteil des Gerichtshofs (Dritte Kammer) vom 29. April 2021 (Vorabentscheidungsersuchen des Tribunal Supremo — Spanien) — Banco de Portugal, Fundo de Resolução, Novo Banco SA, Sucursal en España/VR (Vorlage zur Vorabentscheidung – Bankenaufsicht – Sanierung und Liquidation von Kreditinstituten – Richtlinie 2001/24/EG – Von einer Behörde des Herkunftsmitgliedstaats erlassene Maßnahme zur Sanierung eines Kreditinstituts – Übertragung von Rechten, Vermögenswerten oder Verbindlichkeiten auf ein „Brückeninstitut“ – Rückübertragung auf das von der Sanierungsmaßnahme betroffene Kreditinstitut – Art. 3 Abs. 2 – Lex concursus – Wirkung einer Sanierungsmaßnahme in anderen Mitgliedstaaten – Gegenseitige Anerkennung – Art. 32 – Wirkungen einer Sanierungsmaßnahme auf einen anhängigen Rechtsstreit – Ausnahme von der Anwendung der lex concursus – Art. 47 Abs. 1 der Charta der Grundrechte der Europäischen Union – Wirksamer gerichtlicher Rechtsschutz – Grundsatz der Rechtssicherheit)
	Rechtssache C-505/19: Urteil des Gerichtshofs (Große Kammer) vom 12. Mai 2021 (Vorabentscheidungsersuchen des Verwaltungsgericht Wiesbaden — Deutschland) — WS/Bundesrepublik Deutschland (Vorlage zur Vorabentscheidung – Übereinkommen zur Durchführung des Übereinkommens von Schengen – Art. 54 – Charta der Grundrechte der Europäischen Union – Art. 50 – Verbot der Doppelbestrafung – Art. 21 AEUV – Freizügigkeit – Von Interpol herausgegebene Red Notice – Richtlinie [EU] 2016/680 – Rechtmäßigkeit der Verarbeitung von personenbezogenen Daten, die in einer von Interpol herausgegebenen Red Notice enthalten sind)

